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Theilen jet auch für den unterften, zum Kreeife Strasburg gehörigen Theil bis 
Eiborz Verhandlungen begonnen haben, welche eine Entwäjjerung der Wiejen 
durch Ausbau und regelmäßige Räumung der Welle bezwecen. 

Zwifchen der unteren Welle und mittleren Dremwenz liegt in Löbauer 

Ktreife die Entwäfferungsgenofjenfchaft Sugainfo (0,37 qkm, Statut v. 23. DE 
tober 1891), welche für das dortige Bruchland mit Nohrleitung und offenen 
Gräben die VBorfluth verbejjert hat. Vlicht weit davon befinden fich im Stras- 

burger Kreife die Anlagen der Entwäfjerungsgenofjenfchaft zur Senkung des 
Sanowfo- und Mialafees bei Boln.-Brzozje in Ausführung (0,45 qkm, Statut 

v. 6. Februar 1899). Geplant ift im Anfchluffe hieran der Ausbau eines in den 
Mialajee mündenden Baches zur Entwäfjerung einer 0,32 qkm großen Bruch- 
fläche bei Boln.-Brzozje. Außer diefen Meltorationen auf der linken Seite der 
mittleren Drewenz ift noch eine jolche zur Wiejenentwäfjerung bei Nojenthal 

(nördlich von Löbau) auf genofjenfchaftlichem Wege in Ausficht genommen. — 

Auf der rechten Seite der mittleren Drewenz find zu erwähnen: die Entwäfjerungs- 
genofjenschaft der Wiejen am Labenzjee (5,44 qkm, Statut v. 10. Januar 1895), 

die Ent und Bewäfjerungsgenofjenjchaften Nadonmo (1,20 qkm, Statut v. 

26. Juni 1897) und Ballowfen (0,87 qkm, Statut v. 5. November 1890), jowie 

die Entwäfjerungsgenofjenjchaft Kl.-Sunme (3,22qkm, Statut v. 18. Auguft 1890) 
zur Senkung des Kl.-Sunmter Sees. Lebtere gehört zum Kreife Strasburg, die 
anderen zu den Streifen Löbau und Nojenberg. Sn dem hierher gehörigen 
Theile des Löbaner Kreifes jchweben außerdem noch einige Melivrationspläne, 

zu deren Ausführung Beihülfe aus öffentlichen Mitteln beantragt it, nämlich 

für eine Wiefenentwäfjerung bei Nadommo und Chrosle, für die Dränage von 

Grundftücten bei Nifolatfen und Marzencig (zwifchen dem Sfarliner See und 

Neumark), jowie für die Entwäfjerung von Moorwiejen bei Terrefchewo (im 
DOften des Gr. Partenjchynfees). 

Außer diefen genofjenjchaftlichen Entwäfferungsanlagen find zahlreiche 
fleineve Meltorationen mit oder ohne Beihülfe aus öffentlichen Mitteln hergeftellt 

worden: Grabenentwäfjerungen, fünftliche Düngung von Moorwieien, Mergelung 
von Sandboden, namentlich aber Dränagen. Im Kreife Mohrungen ift der 
größte Theil des dränagebedürftigen Bodens auf den größeren und mittleren 
Gütern zwischen Mohrungen und Saalfeld dränirt; dort liegt auch bei Kuppen 
die vorläufig einzige Dränagegenofjenjchaft (2,33 qkm, Statut v. 7. Mäuz 1896) 
de3 Drewenzgebiets. Für Seubersdorf und Veterswalde im Kreife Ofterode, in 
welchem ebenfalls die großen Befigungen mit faltgründigem Boden meiftens 

dräniet find, jollen Dränagegenofjenjchaften gebildet werden, ebenfo für die Ge- 

marfungen Nikolaiken und Marzencit im NKreife Löbau, wie bereits erwähnt. 

Ueberhaupt gewinnen auch im weftpreußifchen Theile des Dremwenzgebietes die 
Dränagen neuerdings allmählich weitere Verbreitung. 

5. Bewaldung. 

Von der ganzen Waldfläche des Drewenzgebietes (1105 qkm) entfallen 

862 qkm auf den preußifchen, 243 qkm auf den ruffischen Antheil. Aunerhalb


